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FAHRVERBOTSKALENDER Für Lkw 
mit mehr als 7,5 t Gesamtgewicht wurden 
wieder zahlreiche Fahrverbote erlassen. Vor 
allem die Autobahnen A 10, A 12/13 und A 4 
sind betroffen. Alle Infos dazu (einschließlich 
der Bundesgesetzblätter) finden Sie auf www.
dertransporteur.at. 

BULGARIEN Für Lkw und Busse erhöhen 
sich in Bulgarien die Mautsätze. Hintergrund 
ist die Umstellung auf CO2-basierte Mautta-
rife. Mit 1. April wurden die Beträge um 10 
Prozent erhöht; ab 1. September 2025 werden 
diese nochmals um 20 Prozent erhöht. 

MAUL- UND KLAUENSEUCHE Das 1. 
MKS-Verordnungsanpassungspaket wurde 
im Bundesgesetzblatt kundgemacht. Es 
kommt darin zu einer Änderung der Verord-
nung zur Bekämpfung der Maul- und Klau-
enseuche, u.a. haben Transportunternehmen 
in Sperrzonen zusätzliche Verpflichtungen. 
Mehr dazu auf www.dertransporteur.at. 

WASSERSTOFF-AUS Laut übereinstim-
menden Berichten mehrerer Tageszeitungen 
will die OMV alle ihre Wasserstoff-Tankstel-
len in Österreich schließen. Grund sei laut 
Kronen Zeitung „dass sich die Investitionen 
für die OMV nicht rentiert haben und die 
laufenden Kosten für den Betrieb der Was-
serstoff-Tankstellen zu hoch sind – es war ein 
Verlustgeschäft.“ 

ARLBERG Die Asfinag saniert sechs Gale-
rien an der S 16 Arlberg Schnellstraße zwi-
schen Flirsch und St. Jakob am Arlberg. Noch 
bis 28. Mai wird der Verkehr in Richtung 
Innsbruck über die L 68 Stanzertalstraße 
umgeleitet wird. Der Verkehr in Richtung 
Bregenz bleibt einspurig auf der S 16. 
Zwischen Pettneu und St. Jakob wird es dann 
ab 19. Mai zu Sanierungen und Erweiterun-
gen kommen. Infolgedessen sind dort Teil-
sperren vorgesehen, ein Bereich mit Gegen-
verkehr zwischen Ganderbachgalerie und 
Malfonbachtunnel wird eingerichtet. In die-
ser Zeit gibt es Beeinträchtigungen bei der 
Anschlussstelle Pettneu, wobei zwischen 19. 
Mai und 21. Juli die Abfahrtsrampe kom-
mend von Bregenz nach Pettneu und die 
Abfahrtsrampe kommend von Innsbruck 
nach Pettneu gesperrt bleibt. Ab 22. Juli 
bleibt weiterhin die Abfahrtsrampe kom-
mend von Innsbruck nach Pettneu gesperrt 
sowie die Auffahrtsrampe von Pettneu in 
Richtung Innsbruck. 
Die Umleitung führt über die nächstgelege-
nen Anschlussstellen. Sämtliche Arbeiten 
sind bis September 2025 vorgesehen. 

AUS DEN LÄNDERN KURZ NOTIERT

Jetzt das richtige tun – gewünschte
Mobilität braucht Wege.

it berechtigtem Stolz bezeich-
nen wir Österreich gerne als 

kleine offene Volkswirtschaft, gerade 
wenn wir uns den (noch) vorhande-
nen Wohlstand in unserem Land vor 
Augen führen. Am Erhalt und der 
Sicherung desselben wird Österreich 
in den nächsten Jahren aber hart und 
auch intensiver als zuletzt arbeiten 
müssen. „Jetzt das richtige tun“ – 
diese Überschrift des Regierungspro-
gramms darf in den nächsten Jahren 
nicht verblassen wie so manche Ansa-
gen vergangener Regierungen, son-
dern muss gerade jetzt mit viel Enga-
gement und Mut zur Tat gelebt wer-
den. 
Wir Transporteure wollen dazu unse-
ren Beitrag leisten, brauchen dafür 
aber entsprechende Rahmenbedin-
gungen. Die Ansage im Regierungs-
programm „rasche Realisierung 
genehmigter hochrangiger Straßen-
projekte“ signalisiert jedenfalls schon 
mal die Erkenntnis einer Handlungs-
notwendigkeit sowie der Tatsache, 
dass gewünschte Mobilität Wege 
braucht und wir nicht einmal zum 
Museum verkommen, wenn wir uns 

hierzulande endgültig zu 
Tode verkehrsberuhigt 

haben, sondern schon 
zuvor daran ersticken 
würden. 

M In Oberösterreich besteht Hand-
lungsbedarf auf den beiden großen 
Achsen, sowohl Nord–Süd als auch 
Ost–West. Die tschechische Autobahn 
D3 wird 2026 bis zur Grenze Wull-
owitz fertig gestellt. Herausfordernd 
genug wird die Situation auf oberös-
terreichischer Seite schon deshalb, 
weil die Fertigstellung der S10 bis zur 
Grenze erst 2031 erfolgen wird. Wenn 
nun aber auch noch von örtlichem 
Widerstand im letzten Teilabschnitt 
zu hören ist, weil dort anstelle eines 
Tunnels doch eine offene Trasse kom-
men soll, ereilt uns erfahrungsge-
prägte Skepsis. 

Herausforderungen 
So müssen wir seit Jahren zur Kennt-
nis nehmen, dass etwa auch der vor-
gesehene Bau einer neuen Mauthau-
senerbrücke mit ständig neuen Ein-
wendungen in Verfahren immer 
wieder verschoben wird, obwohl das 
technische Ende der bestehenden 
Brücke mit 2028 bekannt ist. Aber 
auch die genehmigte Trasse für eine 
dringend notwendige A7 Linzer 
Ostumfahrung – von der Politik 
wegen Anrainerbeschwerden eben-
falls seit Jahren kaltgestellt – zeigen 
das auf. Und was uns im Ost-West-
Verkehr Richtung Deutschland ab 
2026 erwartet, wenn wegen notwen-
diger sanierungsbedingter zweimal 
fünfmonatiger Sperren der Bahnstre-
cke Passau–Nürnberg mit täglich 140 
Güterzügen aus/nach Österreich 
dann die ohnehin zu eng dimensio-
nierte A8 bzw. A3 in der BRD auch 
noch einen Teil dieses Bedarfs im 
Straßentransport bewältigen soll, ist 
ebenso klar, wie die Erkenntnis „jetzt 
das richtige tun“, der es schon vor 
Jahren bedurft hätte. 

KOMMENTAR

Mut zur Tat! 

Günther Reder ist Obmann der
Fachgruppe Oberösterreich. 
Diese ist unter der E-Mail-Adresse
transpor teure@wkooe.at erreichbar.
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